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PROF. DR. KONRAD STAHL
nahm als einziger Yertreter aus
der Bundesrepublik an einer vom
Economic Science Research
Council in London veranstalreten
Konferenz zum Thema .{rbeits-
platzerzeugunS teil. Themen §a-
ren der Vergleich der .{rbeits-
platzentwicklung in industriali-
sierten Volkswirtschaften nach
Sektoren, Unternehmensgrößen
und Regionen sowie der Wirkun-
gen von beschäftigungsorientier-
ten Wirtschaftspolitiken.
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PROF. DR. STEPHAN STA-
RISCHKA (Fach Sport) referierte
auf Einladung des Wingate-Institu-
te for Physical Education and
Sport Israel, vom 25.4. bis 3O.4.
im Rahmen der Nationaltrainer-
ausbildung über biomechanische
Untersuchungsmethoden und -er-
gebnisse für den Hochleistungs-
sPort.
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DIPL..ING. KARIN BIERMANN,
wissenschaftliche Angestellte am
Lehrstuhl für Werkstofftechnolo-
gie, vertrat den Lehrstuhl auf
dem Second International Sym-
posium "Ceramic Materials and
Components for Engines" der
Deutschen Keramischen Gesell-
schaft in Travemünde und hielt
dort einen Vortrag.
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ULRIKE RÖTTGER und PETRA
WERNER, beide Studentinnen
der Journalistik, sind vom Senat
in die Ständige Senatskommission
für Lehre, Studium und Studien-
reform gewählt worden.

aaa
KARL.HEINZ LATTEMANN,
Student der Informatik, ist vom
Senat in die Kommission für das
Hochschulrechenzentrum gewählt
worden.
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MICHAEL KLEIN, Lehramtsstu-
dent, ist vom Senat als Vertreter
der Auszubildenden in den Förde-
rungsausschuß II gewählt worden.
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PROF.DR. HANS GÜNTHER
MEISSNER, Lehrstuhl Marketing
im Fachbereich WiSo, ist vom
Rektorat zu seinem Beauftragten
für die Transferstelle bestellt wor-
den.
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Stidten dcs Kommunelveöandes
Ruhr sci die Entwicklung aller-
dings sehr unterschiedlich. Wäh-
rend in den Krciscn lVcscl und
Uooa oder in der Stadt M,ilheim
in den letzten Jehren crwa 15 bis
20 Arb€iLsplätze pro zehntauscod
Einwohner jährlich durch Be-
riebsneugrändungcn gcschaffen
wurden, ist der Effekt in Herne
und Hamm gleich Null. Gelsen-
kirchen hat sogar im Schnitt ei-
nen jährlichen Verlust von über
1O Arbeitsplätzen pro zehntau-
send Einwohnern aufgrund des
Übergewichts von Betriebsschlie-

Prof. Kurbel gab in seinem Eröff-
nungsvortrag über "Bürokommu-
nikation auf Basis von ISDN" ei-
nen Überblick über den Stand der
Technik und Entwicklungstenden-
zen bei Inhouse-Systemen und
Diensten der Deutschen Bundes-
post. Dieses Gebiet besitzt zur
Zeit besondere Aktualität, da der
Aufbau des öffentlichen ISDN-
Netzes kurz bevorsteht und In-
house-ISDN-Systeme bereits am
Markt verfügbar sind. In Pilotpro-
jekten werden Inhouse-Systeme
bereits praktisch erprobt. Auch
die UniDo befindet sich ja seit
längerem in einer ausgedehnten
Phase des überlegens.

In zwei Vorträgen von DV-Prak-
tikern wurde anschließend der in
Großunternehmen gegenwänig
heiß diskutierte Komplex "Infor-
mation Center" und "Individuelle
Datenverarbeitung (IDV)" erör-
tert. Dipl.-Ing. E. Stroschein prä
sentierte das Grundkonzept in Es-
sen. Dipl.-Phys. W. Bedorf von der
Zentralen Datenverarbeitung der
Hoesch AG in Dortmund stellte
die provozierende Frage: "über-
windet der PC den Anwendungs-
stau?" Die Antwort, kurzgefaßt,
"Nein !"
Prof.Dr. D. Mütler-Böling vom FB

Kurbel gab Überblick zum Stand von ISDN
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durch Rationalisierungen z.B. in
der Stahlindustrie entstanden ist.
bei dem also keine Betriebsschlie-
ßungen eingetreten sind, ist nicht
erfaßt.
Als Zielgruppe. für die der Atlas
von Nutzen ist. nennen die \\'is-
senschaftler die Wirtschaftsförde-
rung in den Städten und Kreisen
und die Kreditinstitute- Eine
Fortschreibung mithilfe des vor-
handenen Datenmaterials auch für
andere Regionen des Landes er-
scheint wünschenswerr, hängt
aber von den dazu zur Verfügung
stehenden Mitteln ab.

WiSo, ging auf die grundsätzlichen
Erwartungen ein, die mit der In-
formations- und Kommunika-
tionstechnik verbunden werden.
Er untermauerte seine Ausführun-
gen durch vergleichende empiri-
sche Untersuchungen aus den Jah-
ren 7974 und 1983, die auf ein
geschärftes Problembewußtsein
der Befragten aber auch auf eine
wache Einschätzung der Chancen
neuer Techniken schließen lassen.
"Zwischen Hoffen und Bangen"
entpuppte sich denn als ein tref-
fend gewählter Titel des Vortrags.
über Einsatzerfahrungen mit dem
IBM Pc-Netzwerk im Lehr- und
Forschungsbetrieb am Fachbe-
reich WiSo berichtete zum Ab-
schtuß Dipl.-Math. J. Meynert
vom Lehrstuhl für Betriebsinfor-
matik. Am FB WiSo werden zur
Zeit zwei PC-Netzwerke betrie-
ben, die mangels ausreichender
Herstellerunterstützung vollstän-
dig von Mitarbeitern des Lehr-
stuhls installiert und konfiguriert
wurden.
In der DGOR-Arbeitqgruppe "Be-
triebsinformatik", deren Leiter
Prof. Kurbel ist, haben sich vor al-
lem Praktiker in leitenden Positio-
nen betrieblicher DV-Abteilungen
mit quantitativ orientierten Wis-
senschaftlern zusammengefunden.

Hoffen und Bangen
Am 25. April 1986 fand an der UniDo eine Arbeitsgruppentagung der
Deutschen Gesellschaft für Operations Reseach (DGOR) statt, zu der
Prof.Dr. I(arl Kurbel (FB WiSo) eingeladen hatte. Die Tagung stand
untcr dem Thema "Computerunterctützung am Arbeitsplatz, Arbeits
plrtzrechner,lPC-Einsatz/Ilürokommunikation". In fünf Vorrägen und
einer anschließenden Demonstration wurden aktuelle Entwicklungen
eus dem Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologie
behandelt.
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Die Deutsche Gesellschaft für Logistik e.V. n
dem Fraunhoferinstitut für Transporttechnik
dem Irhrstuhl für Förder- und Lagerwesen, dr
dem Sonderforschungsbereich 11 der Deutsc
schaft DFG und der Arbeitsgemeinschaft für I
für Informatik, (GI) eine Fachtagung veranstal
mulation als Mittel zur Optimierung logistischer
Unter der Leitung von Prof.Dr.-
Ing. R. Jünemann und Dr.-Ing. A.
Kuhn werden am 3. und 4.Juni
Praktiker und Wissenschaftler
Fallbeispiele und anwendungs-
orientiene logistische Simulation
vorstellen.
Die Themen "Simulation" und
"Logistik" bieten eine Fülle von
neuen Ansätzen zur Gestaltung
betrieblicher Abläufe. Beiden
Themen ist gemeinsam, daß sie
erst in letzter Zeit Akzeptanz-
Probleme auf der Praxisseite zu
überwinden scheinen.

In naher Zukunft wird der ge-
samtbetriebliche Ablauf durch
das Zusammenwachsen von In-
formations- und Kommunika-
tionsprozessen mit den automa-
tischen Komponenten der Pro-
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"/,IERNEN DURCH PRAXIS: Wie Sportlehrer
an berufsbildenden Scbulen den Eigenbau oon !
realisieren können, das erfuhren die Lebramtss
Probe aufs Exempel. Llnter Leitung oon P,
(links) und Wiss. Ang. Franz Wilhelm Lüders (Ä

uon Gleitbrettern bergestellt. Dabei ging es in a
nur darum, " se etüc btige " Surfbretter anzufert:
Erfabrungen in Fragekomplexen wie Design, tl
belastung, Kostenermittlung und Ausstattung :

sität profitierte uon der sportpddagogischen
Surfbretter sind jetzt Eigentum der Uni und
Ubungen auf dem Kemnade-Stausee zur Le
uerden. Die Werk-Aktiait<iten der Dozenten
auch mit einer ausfübrlichen Bilder-Schau optis
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